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Dieses Buch stellt eine sehr gute poplärwissenschaftliche Einführung in die
Spieltheorie und andere Gebiete der Mathematik dar, die zur Analyse von di-
versen Gesellschafts- und Glücksspielen nötig sind. Drei große Kapitel prägen
das Werk: Zufallsspiele, kombinatorische Spiele und strategische Spiele. Im
Verlauf des Buches werden viele tatsächlich existierende Spiele betrachtet
und auf allgemein verständliche, dafür nicht sonderlich mathematische Art
analysiert.

Der Autor, Jörg Bewersdorff, ist Manager einer deutschen Firma, die sich
auf Spieleentwicklung spezialisiert hat, ist also durchaus ein Mann der Praxis,
was man auch am sehr leicht verständlichen und an Otto-Normalverbraucher
gerichteten Stil des Buches merkt.

Im ersten Teil über Zufallsspiele erfolgt eine sehr schemenhafte Andeutung
der Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung (was ist Wahrscheinlich-
keit, bedingte Wahrscheinlichkeit, Normal- und Poissonverteilung, Monte
Carlo Methoden und Markovketten), jeweils bereits anhand von ausgewähl-
ten Würfel-, Karten- oder sonstigen Glücksspielen (Lotto, Würfelschpiele,
Roulette, Monopoly, Black Jack, etc.).

Der zweite Teil über kombinatorische Spiele betrachtet Spiele wie Schach,
Mühle, Memory, Backgammon oder Go, bei denen keinerlei Zufall mitspielt,
also auch keine Wahrscheinlichkeitstheorie nötig ist, dafür aufgrund der ho-
hen Anzahl der möglichen Kombinationen eine hohe Komplexität das Spiel
interessant macht. Es werden Gewinnstrategien diskutiert und eine Analyse
der aktuellen Situation versucht. Außerdem wird auf die Frage eingegangen,
inwieweit der Computer als Spielpartner an einen Menschen heranreichen
kann, sowie ob die Gewinnaussichten überhaupt immer bestimmt werden
können.

Der dritte Teil über strategische Spiele behandelt schließlich Fragen wie die
nach einer optimalen Stretegie, ob es auch eine mathematische Grundlage für
einen Bluff beim Poker gibt, etc. Die Spieltheorie wird hierbei von der Sat-
telpunktmethode (beim Knoben) bis hin zur Minimax Strategie vorgestellt.

Alles in allem ist dies ein Buch, welches man jedem an der Analyse von
Spielen Interessierten empfehlen kann. Zum Verständnis sind nicht einmal
Maturakenntnisse in Mathematik nötig, weshalb sich das Buch auch sehr gut
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als Bettlektüre eignet.
R. Kainhofer (Wien)
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